
Mittwoch, 9. Juni 2021 Ausgabe Nr. 129 26KULTUR IN KARLSRUHE

Autorenlesungen, Malwerkstätten,
Theaterstücke, Rap-Workshops und vie-
les mehr lassen Kinderherzen in den
nächsten Wochen höherschlagen bei den
Kinderliteraturtagen Karlsruhe (KLiK).
2020 musste KLiK coronabedingt ver-
schoben werden. Doch in diesem Jahr hat
das Veranstaltungsteam um Initiatorin
Manuela Kraski ein hybrides Programm
aus über 80 Veranstaltungen für 30
Karlsruher Schulen und ein Rahmenpro-
gramm mit 20 Veranstaltungen für alle
auf die Beine gestellt.

Los geht‘s mit einer digitalen Aufzeich-
nung des Stücks „Nina und Paul“ des
Jungen Staatstheaters zur Eröffnung am
14. Juni. Thilo Refferts warmherzige Er-
zählung für Kinder ab zehn Jahren über
die erste Verliebtheit wurde 2011 bei den
ARD-Hörspieltagen in Karlsruhe mit
dem Deutschen Kinderhörspielpreis
ausgezeichnet. Das Stück wird auf dem
Youtube-Kanal der Stadt Karlsruhe bis
9. Juli kostenlos zu sehen sein. „Die digi-
tale Eröffnung bietet einen Vorteil“, sagt
Nina Göbeler, die seit 2019 zum Veran-
staltungsteam gehört. Denn ins Junge
Staatstheater passen unter normalen
Umständen um die 100 Personen. Durch
die Abstandsregeln hätten nun nur noch
20 Kinder Platz gefunden. „Online kön-
nen wir so viel mehr Kinder erreichen“,
freut sie sich.

Das Programm ist an das Motto „Euro-
pa – ein Versprechen“ der Europäischen
Kulturtage Karlsruhe angelehnt. „Für
Kinder muss man das Thema Europa
aber herunterbrechen“, weiß Manuela
Kraski. Den Jüngsten sei zwar bewusst,
dass es andere Länder, Sprachen und ver-
schiedenes Essen gibt, aber mit Europa
können sie wenig anfangen. Identität und
Grenzüberschreitung sind deshalb bei-
spielsweise zwei Themen, in denen sich
Kinder wiederfinden können. Diese wer-
den in Schullesungen von national be-
kannten Schriftstellern, wie Dorit Linke
mit ihrem Jugendroman „Jenseits der
blauen Grenze“ über das Leben in der
DDR oder Thomas Feibel mit seinem
Buch „Ich weiß alles über dich“ über Cy-

berstalking und Identitäts-Diebstahl,
thematisiert. Auch bekannte Gesichter
der Karlsruher Literaturszene, wie Mar-
kus Orths oder Andrea Liebers lesen aus
ihren Büchern und kommen teils vor Ort,
teils virtuell mit den Schülern ins Ge-

spräch. Darüber hinaus bieten Schau-
spieler und Theatergruppen digitale Poe-
try-Slam- oder Rap-Workshops sowie
Schreibwerkstätten im Unterricht an.

Die Formate sind bei Schülern beliebt,
deshalb sind die Schulveranstaltungen

auch schon ausgebucht. „Diejenigen, die
leer ausgegangen sind, können aber am
öffentlichen Rahmenprogramm teilneh-
men“, sagt Susanne Ablaß vom städti-
schen Kulturamt. Für Manuela Kraski ist
ein Programmhighlight die digitale Aus-
stellung der Kindermalwerkstatt Kind &
Kunst. Hier haben sich Kinder, durch Ge-
schichten und Märchen inspiriert, künst-
lerisch mit den Themen Freundschaft,
Gleichheit und Freiheit beschäftigt. Die-
se kann über den Festivalzeitraum auf
der Website der Kindermalwerkstatt an-
geschaut werden. 

Neu ist auch die digitale Literaturral-
lye, die auf dem Kinderbuch „Unsichtbar
in der großen Stadt“ von Sydney Smith
basiert. In einem Erzähl- und Vorlesevi-
deo erfahren Kinder, wo man in einer
Stadt etwas erleben kann. Auf Spielplät-
zen in der Karlsruher Innenstadt finden
sich vom 14 Juni bis 27. Juni außerdem
Plakate mit QR-Codes, worüber Famili-
en via Smartphone in die Geschichte ein-
tauchen können.

Auch die Kooperation mit der Pädago-
gischen Hochschule ist eine Premiere.
Autorin Anja Tuckermann hält eine öf-
fentliche Online-Vorlesung am 8. Juli ab
15 Uhr. Am Beispiel ihrer Bilderbücher
„Alle da!“ und „Nusret und die Kuh!“
gibt sie Erfahrungen weiter, wie man
Kinder ermutigen kann selbst zu schrei-
ben. Für Lesepaten interessant ist das di-
gitale Seminar von der Stiftung Lesen
über Sachbücher mit naturwissenschaft-
lichen Themen am 23. Juni ab 14 Uhr.

Bei der Programmgestaltung setzen die
Veranstalter aber auch auf Altbewähr-
tes. „Man braucht ein bisschen Populär-
literatur, um jüngere Kinder an Literatur
heranzuführen“, erklärt Kraski. Die Ge-
schichte von „Ritter Rost“ wird schon
seit über 25 Jahren gerne gehört. Das
Burgfräulein Bö ist am 23. Juni ab 15 Uhr
deshalb persönlich zu Gast in der Kin-
der- und Jugendbibliothek im Prinz Max
Palais. Dort erweckt Patricia Prawit, die
Originalstimme aus den Musikbüchern,
die schrulligen Charaktere der Ge-
schichten akustisch zum Leben.

Ein Hörstück selbst gestalten können
Kinder im digitalen Workshop „Unter-
wegs“ mit Carmen Beckenbach von der
Städtischen Galerie am 19. Juni ab 15
Uhr. Gestalterisch wird es auch am 23.
Juni ab 15 Uhr bei der Open-Air-Aktion
der Badischen Landesbibliothek und des
Landesmuseums. Hier erfahren Kinder
wie Bücher im Mittelalter entstanden
sind und können auch selbst Texte mit
Pigmentfarbe und Federkiel gestalten.

Internet

www.kinderliteraturtage.de

Von unserem Redaktionsmitglied
Elisa Walker

Kinderliteraturtage finden an vielen Orten und online mit rund 100 Veranstaltungen statt

Per Klick in fantastische Welten

„
Online können

wir viel mehr Kinder
erreichen.

Nina Göbeler
Veranstaltungsorganisatorin KLiK

Schmetterlinge im Bauch: Im Theaterstück „Nina und Paul“ (hier: Nico Herzig und Viola
Müller) des Jungen Staatstheaters geht es um die erste Liebe. Foto: Felix Grünschloß

Spannend: Autor Thomas Feibel liest aus seinem Buch „Ich weiß alles über dich“ über
Cyberstalking und Identitäts-Diebstahl. Foto: Die Hoffotografen GmbH/pr

Nun sind es fast 15 Monate, seitdem die
Kunst ihre Öffentlichkeit weitgehend
verloren hat. Theaterhäuser dichtge-
macht, Konzertbühnen geschlossen.
Kunst- und Kulturschaffende können ih-
rer Arbeit nur unter großem Aufwand
und Mühe nachgehen, wenn es denn
überhaupt möglich ist. Trotzdem: Glück
dem Schauspieler, der an einem Haus ei-
ne Festanstellung hat. Glück der Musike-
rin, die eine sichere Stelle im Orchester
hat. Unglück allen Freien, die kein festes
Gehalt beziehen.

Seit Oktober vergangenen Jahres ver-
sucht die Initiative „Kulturgesichter
0721“ diesen Menschen ein Gesicht zu
verleihen. Nun gibt es hier weitere Un-
terstützung: Die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Badischen Staatsthea-
ters solidarisieren sich mit den freien
Kulturschaffenden. Um sich mit den So-
lo-Selbständigen der Karlsruher Kultur-
branche verbunden zu zeigen und auf
diesem Weg zumindest einige der Freien
sichtbar zu machen, hat eine Initiative
aus Mitgliedern der freien Szene und des
Staatstheaters das Projekt „Solo-Dari-
tät 0721“ ins Leben gerufen.

Gunnar Schmidt, Sprecher des Schau-
spielensembles, erklärt den Impuls: „Als
der Zustand und die Schaffensumstände
der Freien immer mehr ins Bewusstsein
gedrungen waren, dass viele durch sämt-
liche Raster der Hilfsangebote hindurch
fallen, da haben wir, als ein gut geschütz-
tes und gestütztes Theater, uns überlegt,
was wir tun können.“ 

Gemeinsam mit Alex Hauk und Niklas
Braun von „Kulturgesichter 0721“ und
einer spartenübergreifenden Gruppe aus
dem Haus entwickelte man die Idee zu ei-
ner Videoserie. Mit dieser Idee ist die Ini-
tiative an die Theaterleitung herangetre-
ten. Diese gab grünes Licht, das bedeutet,
dass die Videos über die Website und den
Youtube-Kanal des Staatstheaters ge-
streamt werden.

In den vergangenen Wochen wurden
Kapazitäten und Netzwerke genutzt, um
eine audiovisuelle Plattform für Selb-
ständige zu schaffen, auf der sie von ihrer
Arbeit und ihrem Schicksal berichten
können. Entstanden sind emotionale,
persönliche, teils komische, teils ernste,
stets künstlerische und berührende Epi-
soden, die zumindest einigen „Unsicht-
baren“ Gesicht und Stimme geben.

Acht Videoporträts wurden bisher ab-
gedreht. „Es gibt da eine Schnittmenge
mit den ‘Kulturgesichtern 0721’“, meint
Schmidt, denn über diese war es leicht
möglich, an die freien Kolleginnen und
Kollegen heranzutreten. Dass nicht nur

Blum und Niessen sind die „Paten“ von
Schweitzer und Schrietter. Auch das ist
ein Merkmal der Videoporträts: Alle
Künstlerinnen und Künstler bekommen
ihre eigenen Paten für das Gespräch. 

Es ist der Wunsch und die Hoffnung der
Initiative, dass das Projekt weiterge-
führt wird. Dazu Gunnar Schmidt: „Mit
der Unterstützung des Kulturamts
konnten wir das Projekt starten. Jetzt
werden wir mit dem gedrehten Material
an verschiedene Leute herantreten. Viel-
leicht an den Freundeskreis des Staats-
theaters, vielleicht nochmal ans Kultur-
amt. Da müssen wir noch ein paar Klin-
ken putzen.“ Jens Wehn

Menschen, die auf der Bühne stehen por-
trätiert wurden, sondern auch Menschen
die hinter der Bühne für einen reibungs-
losen Ablauf sorgen, war den Verant-
wortlichen wichtig. 

Jeweils montags um 16 Uhr geht ein
neues Video online. Zwei sind bereits ver-
öffentlicht: Im ersten lädt der Karlsruher
Künstler und Komiker Georg Schweitzer
den Bühnenmeister Stefan Blum in sein
Atelier und seine Kunstwelt, ehe das Ge-
spräch im Staatstheater fortgeführt
wird. Im zweiten unterhält sich die Jazz-
sängerin Jana Schrietter mit der Sopra-
nistin Christina Niessen und singt von
der Baustelle des Jazzclubs.

Herzensgruß statt Abstandsmessung: der Clown Georg „Schorsch“ Schweizer (links) bei der Begegnung mit dem Staatstheater-Büh-
nenmeister Stefan Blum Foto: Alex Hauk

Ensemblemitglieder zeigen „Solo-Darität“
Mitarbeiter des Badischen Staatstheaters solidarisieren sich in einer Video-Serie mit Freischaffenden

Wer sich schon immer mal in einer
Kunstperformance ausdrücken wollte,
trifft im Kulturzentrum Tempel auf offe-
ne Pforten: Angekündigt ist dort für den
Zeitraum von 10. bis 13. Juni ein Perfor-
mance-Kunst Workshop unter dem Titel
„On_Track“. Der Workshop mit Marita
Bullmann beschäftigt sich mit den Wech-
selwirkungen und Eigenschaften in Zu-
sammenhang mit Objekten und Materia-
lien. Objekte und ihre besondere Bezie-
hung zu ihnen sollen durch Begriffe wie
Aura, Fetisch, Relikt, Symbol, Poetisches,
Erinnerungen, Körper, Narration, Fikti-
on, Transformation, Funktion, Bedeu-
tung, (Un-)Materialität, (Un-)Sichtbar-
keit, An-/Abwesenheit erforscht werden
und in ein performatives Bild fließen.

Die Teilnehmer sollen drei persönliche
Objekte mitbringen. Diese sind Aus-
gangspunkt für die Aufgaben und Dis-
kussionen im Workshop. Die Objekte
können einen persönlichen Bezug haben,
der an eine bestimmte Zeit oder einen be-
stimmten Ort erinnert, oder sie können
alltägliche Gegenstände sein. BNN

Service

Zeiten: 10. Juni, 18:30 bis 20 Uhr, 11. und
12. Juni 11 bis 18 Uhr, Performance am
13. Juni ab 16 Uhr im Tempel, Hardt-
straße 37a. Anmeldung per E-Mail an 
c.teichmann@kulturzentrum-tempel.de
Kosten: 20 bis 35 Euro 

Workshop im
Tempel startet

Das Museum für Literatur hat seine Tü-
ren wieder geöffnet und heißt Besucher
im Prinz-Max-Palais in den Räumen der
Karlstraße 10 willkommen. Unter Be-
rücksichtigung der aktuellen Corona-
Verordnung des Landes soll es auch wie-
der erste Präsenzveranstaltungen geben.
Den Auftakt bildet Hengameh Yaghoo-
bifarah am Freitag, 11. Juni, ab 20 Uhr im
Kulturzentrum p8, Pennsylvaniastraße
8. Der Vorverkauf der Tickets erfolgt
über die Stephanus-Buchhandlung (un-
ter: www.stephanusbuch.de). 

Mit der 5. Staffel der Literaturclips prä-
sentiert das Museum zudem neue litera-
rische Projekte der Karlsruher Litera-
turszene. Alle Lesungen sind immer
mittwochs, beginnend ab dem 9. Juni, ab
12 Uhr, auf dem Youtube Kanal des Mu-
seums oder auf der Homepage abrufbar
(www.literaturmuseum.de). BNN 

Literaturmuseum
öffnet für Besucher

Zu zwei Livestreamkonzerten lädt die
die Hochschule für Musik in dieser Wo-
che. So bietet am Donnerstag, 10. Juni,
die Blockflötenklasse von Karel van
Steenhoven Werke von Georg Philipp Te-
lemann, Henry Purcell für Sopran-, Alt-
oder Tenorblockflöte Solo oder begleitet
von Cembalo und Viola da Gamba. Kla-
vierwerke von Bach über Mozart bis Pou-
lenc für zwei oder vier Hände werden am
Freitag, 11. Juni, von Studierenden der
Klasse von Michael Uhde interpretiert.
Beginn ist jeweils um 19.30 Uhr. Zum
Linkgeht es über die Startseite der Hoch-
schule (www.hfm.eu). BNN 

Musikhochschule lädt
zu Konzert-Streams

Das Theater „Die Spur“ setzt diesen
Sonntag, 13. Juni, ab 19 Uhr im Bücher-
land, Rintheimerstraße 19, seinen Spiel-
betrieb unter Corona-Auflagen fort. Zu
erleben ist letztmals die literarisch-mu-
sikalische Collage „Ohne Katia ging
nichts im Hause von Thomas Mann“ von
Peter M. Wolko mit Texten und Flügel-
horn-Improvisationen. Um telefonische
Kartenbestellung unter (07 21) 1 83 06 71
wird gebeten. BNN

Theater „Die Spur“
spielt Sonntag wieder

Am Badischen Staatstheater heißt es
diesen Mittwoch „Spotlight on“. Die Vi-
deo-Reihe zeigt Mitglieder des Opernen-
sembles privat im Gespräch über Oper,
Gesang und vieles mehr. Hinter der Ka-
mera steht diesmal Konstantin Gorny.
Der Kammersänger erzählt über Anfän-
ge und Höhepunkte seiner internationa-
len Opernkarriere, über prägende künst-
lerische Begegnungen, große Rollen am
Staatstheater, über das Singen in der
Arena von Verona, und warum er seit der
„Götterdämmerung“ Wagner ganz ver-
fallen ist. Das Video geht auf der Home-
page des Badischen Staatstheaters on-
line am Mittwoch, 9. Juni, 18 Uhr. BNN

Kammersänger 
hinter den Kulissen

BNN

schneider
Hervorheben


